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I. Die prinzipielle Frage.
I . Ein anderes ist von vornherein die Aufgabe des Politikers, ein 

anderes die Ausgabe des Vertreters der Wissenschaft. Jener stellt sich 
ein Ziel und sucht es mit den Mitteln der Überredung plausibel 
zu machen und zu empfehlen. Der Appell an den Willen wird seine 
Hauptstärke ausmachen. Ihn gilt es zu beeinflussen und nach bestimmter 
Richtung zu lenken. Dieser hingegen muß die Fälle der Möglichkeiten 
durchgehen, das Für und Wider abwägen, ohne sicher zu sein, das poli
tisch vielleicht wünschenswerte Ziel auch als erreichbar aufzeigen zu 
können. Er hat es nur mit dem Verstände zu tun, ohne dem Gefühl und 
der Stimmung, ohne auch dem Willen zur Tat in seinen Erwägungen 
Raum geben zu können. Gerade in der besonnenen Kritik muß sein 
Verdienst liegen. Für die Praxis vermag andererseits nnr eine solche 
Erörterung wirklich fruchtbar zu werden, die, ganz unbeeinflußt von der 
hohen Politik, den Dingen voraussetzungslos zu Leibe geht. Sonst ver
fehlt sie ihren Zweck. Für uns ist das Thema gegeben. Das Resultat 
selbst aber steht keineswegs von vornherein fest, sondern muß erst aus 
der Untersuchung gewonnen werden.

Gewiß, der Gedanke eines mitteleuropäischen Wirtschaftsblockes 
von Hamburg bis Konstantinopel hat etwas Faszinierendes an sich. 
Seit den Tagen des Freiherrn von Bruck hat er immer wieder die 
Geister beschäftigt Die Vorteile liegen auf der Hand. Sie scheinen 
die allerbedeutungsvollsten, seitdem zuerst Adam Smith jenen Zu
sammenhang zwischen Größe des Marktes, Durchführung der Arbeits
teilung und Erhöhung der Produktivität ein für alle Male aufgedeckt 
hatte. Man hat im Hinblick auf die Vereinigten Staaten das Problem

' Eine Darstellung der neueren Bestrebungen bei E. Francke, Zollpolitische 
Einigungsbestrebungen in Mitteleuropa während des letzten Jahrzehntes (Schriften 
des Vereins für Sozialpolitik 1900). — L. Bosc: Zollallianzen und Zollunionen, 
deutsch von S. Schilder 1907, S. 237—311. — Hermann Losch, Der mittel
europäische Wirtschaftsblock und das Schicksal Belgiens. 1914. — F. von Liszt, 
Ein mitteleuropäischer Staatenverbaud 1914.

I -
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so formuliert-: „je größer der Raum, je größer die Bevölkerung, desto 
leichter eine Vervielfältigung der Produktion und der Abgrenzungs
möglichkeit". Auch der weit bescheidenere Plan eines wirtschaftlichen 
Zweibundes muß gerade in unseren Tagen fast von selbst mit beson
derer Lebhaftigkeit entstehen. Nichts liegt näher als der Gedanke, aus 
dem militärisch-politischen Zusammengehen der beiden Zentralmächte 
auch eine dauernde wirtschaftliche Interessengemeinschaft zu gestalten. 
Der Gedanke hat den begeisterten Widerhall bei Politikern wie bei 
Gelehrten beider Länder, bei den Vertretern von Landwirtschaft, In
dustrie und Handel gesundend Er sei schon darum für die Zentral
mächte eine Notwendigkeit, so hat man gesagt, weil künftig auch die üb
rigen Mächte sich wirtschaftlich-politisch zusammenschließen würden. 
Uns bleibe dann gar nichts anderes übrig als ein Gleiches zu tun. 
Das Argument klingt verlockend genug. Ein 120-Millionenreich, das 
zum guten Teile sich selbst genügt, kann in den künftigen Handels
beziehungen ein viel entscheidenderes Wort mitsprechen, als wenn beide 
Länder getrennt auftreten. Diese Erwägungen scheinen für sich selbst 
zu sprechen; man wird sie aufs eingehendste prüfen müssen und kann 
sich ihrer Tragweite nicht entziehen. Es handelt sich eigentlich nur 
noch um das Wie. Vom deutschen Standpunkt ist dabei die Stellung 
der Industrie das zentrale Problem, um das es sich bei der 
Frage der wirtschaftlichen Annäherung eigentlich dreht. Darum ist eine 
prinzipielle Vorbemerkung am Platze.

In der Mehrzahl der bisherigen Äußerungen über die künftige

2 Philippovich: Ein Wirtschafts- und Zollverband zwischen Deutschland 
und Österreich-Ungarn 1914. S. 51.

3 Außer den eben genannten Schriften noch Stengel, Zur Frage der Wirt 
schaftlichen Einigung von Deutschland und Österreich-Ungarn 1914. (S. 32.): „Es 

ist klar, daß ein so umfangreiches, sich bis zu einem gewissen Grade selbst genügendes 
Gebiet eben wegen dieser beiden Eigenschaften im internationalen Verkehr, namentlich 
beim Abschluß etwaiger Handelsverträge, ein entscheidendes Gewicht in die Wagschale 
legen kann. Namentlich wird ein Wirtschaftsgebiet von solchem Umfange einen fühl 
baren Einfluß auf benachbarte Staaten ausüben." — Julius Wolf, Ein deutsch
österreichisch-ungarischer Zollverband. 1915. Auch Klein, Kulturgemeinfchaft nach 
dem Kriege 1915. S. 87 ff. — Als einziger Gegner Karl Diehl, Zur Frage 
eines Zollbündnisses zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn. 1915; dazu die 

Kritik von Philippovich, Weltwirtschaftliches Archiv, Band V, S. 469 ff. — Während 
der Korrekturen erschien das Buch von Friedrich Naumann, Mitteleuropa 1915, 
das die Frage am tiefsten und eingehendsten behandelt. Eine Auseinandersetzung 
findet sich in meiner Literaturmiseelle: Weltwirtschaftliches Archiv Bd.VII, Heft 1 (1910).
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Gestaltung der Beziehungen zwischen Deutschland und Österreich- 
Ungarn spielt das rein politische Argument die Hauptrolle - nicht 
eben zum Vorteil der Sachet Gewiß sind politische Mittel oft zu 
wirtschaftlichen Zwecken benutzt worden, ebenso wie politische Zwecke 
durch wirtschaftliche Mittel erreicht werden können. Trotzdem ist für 
die Erkenntnis Politik und Wirtschaft zunächst scharf zu trennen. 
Denn auf der anderen Seite ist nicht zu vergessen, daß gerade eine zu 
enge Verbindung wirtschaftlicher Momente zu politisch sehr uner
wünschten und unliebsamen Folgen führen kann. Zunächst steht es ja 
keineswegs fest, ob denn bei den mannigfachen Völkern der ö.-u. Monar
chie überhaupt jener Wille auch wirklich vorhanden ist, für den es nur 
den Weg zu finden gilt: ob bisher nicht zu ausschließlich allein die 
deutschen Stimmen laut geworden sind, die ja nur einen Teil der poli
tischen Interessen des Donaustaates vertreten. Deutsche und Magy
aren, bei denen der politische Wille von vornherein vorhanden sein 
kann, machen doch nur zwei Fünftel der dortigen Bevölkerung aus. 
Aber lassen wir das ganz auf sich beruhen, so ist es doch in höchstem 
Grade unwahrscheinlich, daß die politische Konstellation von 1915 über
haupt nach dem Kriege lange Bestand haben wird. Dazu ist das Bünd
nis der Ententemächte zu unnatürlich, sind die Ziele jedes der Staaten 
zu verschiedenartig, sind auch wirtschaftlich die positiven Interessen 
des Vierverbandes ganz entgegengesetzte. Einstweilen ist ja nichts ge
meinsam als die Abneigung gegen Deutschland, was sie zusammenhält. 
Mit einer Änderung der politischen Konstellation haben wir also zu 
rechnen. Der wirtschaftliche Zweibund müßte aber auch dann seine 
Geltung behalten, wenn die politischen Verhältnisse sich ändern. Um 
so notwendiger erscheint die rein wirtschaftliche Untersuchung der Frage 
losgelöst von jedem politischen Sentiment.

Dabei kann die Frage einer mitteleuropäischen Wirtschaftsgemein
schaft nicht Gegenstand einer Untersuchung werden, da die Voraus-

Auch Julius Wolf, der den Gedanken des mitteleuropäischen Wirtschafts- 
Vereins seit langem vertreten hat, meint S. 3: „Es gilt, den Schwung dieser Zeit 
aus die Mühlen des beiderseitigen wohlverstandenen Interesses zu leiten." — Losch 
a. a. O. S. 16: „Man kann gar nicht stark genug betonen, daß es die Festigung 
der äußeren wie inneren Solidarität ist, welche für alle künftigen politischen Ab
machungen zwischen zwei Großstaaten maßgebend sein muß." Die meisten Aufsätze 
in den Zeitungen gehen von denselben politischen Erwägungen aus; eine Ausnahme 
macht die Artikelreihe der Franksurter Zeitung („Ein Wirtschaftsbündnis der Zentral
mächte vom 1. bis 16. Mai 1915.




